
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1874

24.12.1874 (No. 302)



Karlsruher Zeitung .

HS 302 .

Donnerstag , 2L . Dezember .

« orau -tbezshlungr vierteljährlich » fl. ; durch die Post im Geriete der deutschen Postverwaltung , « rteftrjstergediitzr etwOeschlosse«, Lp . 7kr .
Expedition : Karl-Fri» rich»-Vtraß« Nr. 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werde«.
» inrackungrgebsthrr dir gefpavene Petitzeil« oder deren Sduon « kr. »rief« und Gelder frei.

— — ——M!

187L .

Amtlich« tzheil.
Beine Majestät Ver Kaiser « ad König haben mit«

leist Allerhöchster Kabineis Ordre» vsm 19 . beziehungS-
» eise 12. d. Mts . Nachstehendes Allergnädigst zu bestimmen
geruht:

Der Major Goßlar , aggregtrt dem 5. Badischen Ja«
far. !erie Regimevt Nr. 11Z, wird in daS KöntB Grenadier «
Regiment (2. Westprmßischeb) Nr. 7 etnrangirt.

Befördert werden :
Vom 1 . Badischen Feld - Artillerie -Regiment Nr. 14 der

Eecondelteutenaut Strehz zum Premierlieuteuaut ,
der PortkpeesLhnrich v. BischoffShausen zum außer-

«tattmäßigen Secondelieutenaut und der Kanonier Hirsch
zum PortepeefLhnrich..

Vom 2. Badischen Feld-Artillerie«Regiment Nr. 30 der
charakteristrte PortepeefLhnrich Jordan zum Portepee-
fähurich.

Vom 2. Bataillon (Offenburg) 4. Badischen Landwehr«
Regiments Nr. 112 der Vicefelvwebel Schweiß und vom
1. Bataillon (Dovaueschingen) 6. Badischen Landwehr- Re¬
giments Nr. 114 der Vicefeldwebel Muth zu Seconde -
UmtenantS der Reserve des 2. Badischen Felo -Ariillerie-
Regiments Nr. 30.

VW -Umtkch« Ttzeit.
Lelegr« m«e

f Posen , 22 . Dez. Dekan Sa « choki ist aus Reqai
sttion des KreiSgerichts in Rrwicz wegen verweigerter
Zeugenaussage über die Person des päpstlichen Delegaten
whaftirt worden.

Paris , 22 . Dez . Da« nunmehr veröffentlichie Mani¬
fest der Prinzen AlphvuS von Asturien spricht sich für
eine konstitutionelle Monarchie au« , führt au«, daß in
Folge der Abdikation der Königin Jsadella der Prinz der
einzige Repräsentant der monarchischen Rechte, vorbehaltlich
ider Zustimmung der CorteS, sei und weist darauf hin, daß
Her Prinz und >ir Nation in der UebErzeugung übereiu-
Pimmlen , Spanien müsse die liberale RegieruugSfor« und
tm katholischen Glauben bewahren.

Madrid , 22. Dez. Die miliiärischen Vertreter Spa¬
niens auf der Brüsseler Konferenz find von dem
Minister des Auswärtigen aufgefordert worden, ein gemein¬
schaftliche - Gutachten über die von der spanischen Regierung
»ns die russische Depesche vom 25. Septbr. beabsichtigte Ant-
lwortSnote abzugeben .

Die militärischen Operationen gegen die Karlisten find
wegen heftigen Schneegestöber « , wodurch alle Gebirgs¬
wege ungangbar, eingestellt worden. Mehrere Eisenbahn-
Züge der Nord- und der Ostbahu wurden durch Schnee -
fall aufgehalte«.

Deutschland .
Karlsruhe , 23. Dez . Am heutigen Audienztage em¬

pfingen Seine Königliche Hoheit der Großherzoz n. A.

nachbenannte Herren des Militär - and CivilstandeS: den
Oberstlieutenant Brückner vom Großh. Geararmeri CsrpS ;
den Oberstlieulenaat a. D . v. CheluS; den Hruptmann
Sievert vrm BrandenburgtschenFüsilier Regiment Nr. 35;
den Hruptmann Bühler vom 5. Bad. Infanterie- Regiment
Nr. 113 ; den Pcemierlieutenant WinSloe vam 3. Badischen
Dragoner Regiment Prinz Karl Nr. 22; den Seconde«
lteutenant Thelemann vom 5. Bad. Infanterie Regiment
Nr. 113 ; den k k. österreichisch ungarischen Konsul Karl
Ladeuburg van Mannheim ; den Münzmrtst« Frank von
hier; den Kreis - und HofgertchtS Direktor Reinhardt von
hier ; den Staatsanwalt Traub von Offenbnrg ; den Gym-
nasinmSdirektor Rauch von Rastatt ; den Profeffor Dycker-
boff von Schwetzingen; de» Profeffor Fischer von hier uns
den Amtsrichter Uebei von Pforzheim.

Die Audienz währte von Vormittags 10 Uhr bis Nach¬
mittag- 2 Uhr.

* Berlin, 21. Dez. Der BnndeSrath hielt heute
Nachmittag 1 Uhr eine Plenarsitzung im Reichskanzler-
Amt unter dem Vorsitz de« Präsidenten Deibrück. Rach
der Feststellung der Protokolle der letzten beiden Sitzungen
wurden die letzten Beschlüsse deS Reichstags übermittelt.
Der vom letzteren beschlossene Entwurf eines Gesetzes über
den einheitlichen Termin der Großjährigkeit mit 21 Jah¬
ren im gesammten Deutschen Reiche ging an den Justiz
auSschuß ; ebenso die vom Reichstag beschlossene Resolution
wegen der Verhaftung seiner Mitglieder während der Dauer
der Sitzungsperiode ; sodann wurden überwiesen die Reichs¬
tags - Beschlüsse zu dem Gesetzentwurf wegen Feststellung de-
ReichShruShaltS für 1875 und bezüglich der nnveräirder-
ten Annahme der Gesetze über die Ausgabe von Banknoten
und über die geschäftliche Behandlung der Justizgesetze, end¬
lich der Additional - Postvertrag mit Belgien . Zn letzterem
wurde auf den mündlichen Bericht des Ausschusses für
Post- und Telegraphevwesen noch eine redaktionelle Aen-
derung beliebt . Der gestern erwähnte sechste Bericht der
Reichsschnlden-Kommission über die Verwaltung de« Schul¬
denwesens im Jahr 1873 wurde genehmigt ; ein A itrag
des Reichskanzler Amts über die AnrechnungSfähtgkeit deS
Services der Militärbeamten im Falle ihrer Penstoutruug
aus einer Felddienst- Stelle wurde ve« RechnungSauSschnß
überwiese».

Zur Annahme gelangten ferner nach den AuSschuß-
antlägen das Eisenbahnpolizei - Reglement und dle Stg-
ualordnung für die Eisenbahnen Deutschland« . Ferner
wurden erledigt in Gemäßheit der AuSschußanträge die Vor¬
lagen über den Nachweis der Befähigung als Seeschiffer
u. s. w. auf deutschen Kauffahrteischiffen , die Besteuerung
des Dienst ivkvmmens der in Elsaß Lothringen garniso»
uirenden königlichen bayrischen Ofiziere , eiaige ZoLange-
legenheiten, sowie in Betreff des Scheibler'schen Ve , fahren-
zur Bestimmung des RasfinationSwerth« de« Rohzuckers.
Mit der Wahl der permanenten Kommission des Reichs¬
tages für die Berathnng der Justizgesetz-' soll erst vorge¬
gangen werden , wenn das oben erwähnte Gesetz in Betreff
jener Kom nisfion publizirt sein wird. Es wird angenommen,
daß die Arbeiten der Kommisston . welcher voraussichtlich
mehrere hervorragende juristische Mitglieder des p reichliche«
Landtags angehören dürften , erst nach dem Schluffe de-
letzteren beginnen und zwei, drei bis vier Monate tn An¬

spruch nehmen möchten . UebrigenS wird auch die Konkurfl-
ordvutig , welche dem Reichstage nach seinem Wiederzusand-
menlrku zugehea soll , an dieselbe Kommission überwiese»
werden. Es wird über den Entwurf eines Cisilehe - Gesetze «
uünm hr baldigst Bericht an den BnndeSrath von Sette»
des Justiz lusschufleS erfolgen. An die Spitze der deutsche»
Seewarte berufen zu werden sind dcstgnirt : der Begründer
und verdiente Direktor der bisherigen Seewarte, Reichstag «»
Abgeordneter van Freeden und der Kapitän Kolsewey . Erster«
wird die Abtheilung für Sturmwarnungen, Letzterer bl«
Abtheilung für Seefahrt übernehmen , auch ist die gesammtr
Organisation des neuen Reichsmstitut« so weit vorbereitet
um dasselbe sofort nach Pnbllzirung deS bezüglichen Ge¬
setze « und des ReichshanShaltS- Etrt« tn da« Lebentreten r»
lasten.

* Berlin , 21. Dez . Die freikonservattve „Post* tritt
für da« vom Stadtgericht gegen den Grafen Arni » ge»
fällte Urtheil ein , obwohl sie ein gewisse« Mißverhältnis
zwischen demselben und der Auffassung der öffentliche»
Meinung über die Bedeutung de« Prozesse « anerkennt
Indessen sagt da« genannte Blatt in dieser Beziehung :

Wenn da» Gefühl der Enttäuschung vollkommen erklärlich ist, §»
« üff n wir aber auch die Ursache würdigen, welche ste beinahe
au«dleiblich machte . Der Richter h,t zu entscheiden «ach dem bestehen¬
den R ' cht und nicht nach dem Recht-bedürfaiß, wie «< vor unerwar¬
teten Verhältnissen und Handlungen sich plötzlich ossenbmt . Der Rich¬
ter kan» diese« vedürfniß nicht befriedigen , wie gebieterisch e« aufzt»
treten scheine, sondern -er Gesetzgeber. Da« ist die eine Ursmhe»
waru« der Urthril - spruch dem Gefühl , welche« die Verhandlungen
aufgeregt , vielleicht nicht genügen konnte . Di« andere Ursache , «ab
wahrscheinlich die eir slußreschste, liegt aber in de« Wesen der Rechts¬
pflege selbst, wie «S heut« ist und seil lange, wenn auch nicht im« «^
wa-, wie e« vielleicht nicht immer bleibe« wird. Dir Rechtspflege
hält firh an die einzelnen, streng erweislichen Lhatsachen, welche ei»»
Schuld begründen ; ste hält sich in der Regel «ich ! oder doch nur « ist
g oß«r Vorsicht au da« G -lammtbild der »um Vorschein kommend«
Dh-tsachkn und der in ihnen sich ablpiemlnbm Persönlichkeit. Di»
Rechtepsleze HUt sich in der Regel nicht an dirjenigra Dinge, die bei
der Verhandlung »usällig »um Vorschein kommen und in irgend einen»
Sinn« strafbar stad, sondern sie HL» sich an di« Anschuldigung, wt»
sie die Anklage erhoben, und ste hält sich an die Kompetenz dr« «r»
theilrodru Gerichtshöfe« .

Im Uebrigeu beurtheilt dar freikonservative Blatt de»
Grafen Arni » mit besonderer Schärfe. Dasselbe schreibt :

Rufe» wir w>« dir Handlungsweise de« « geklagten vor Auge», «1»
st - der Prozeß tn »»dlreichu Thalsache» bekundet hat. Der Aigeklagt»
zeigt sich von eine , st -berh -fteu Unruhe getrieben , die Politik de« Bor«
gektzten setnerseit» zu ivspiriren und demselben Direktive, ,n erthet-
len. Nicht so gfiltige ihatsächliche Vobachtuogen theilt er in de« Be¬
richten nr -t, sondern Konzept ? , die ihm wahrscheinlich genial vorkom¬
me - , zu gewagten Aklio -ea. Heute soll die legitime Monarchie ausze»
richtet werden, morgen Frankreich tu K- iez mit I allen gebracht , über¬
morgen st-klm die Sonapartistm an'« Herz gezogen werden. Dam»
soll « dir Gesandten der deuischen Bundesstaaten durch Einwirkung « f
die fraazöfi .che Regierung »ou Pari« au«geschloffcn, dann wieder durch
Einwirkung auf die deutschen Höfe vou Paii» zurückgezogen werde«.
Der Kanzler widerlegt diese tolle Jagd vrn Einfällen erst mit Güter
und großartig erleuchtender Darleguag . Zuletzt wird der Kanzler nn»
geduloig und der v» schafier empfindlich . Ec wendet sich sogleich a»
de« Kaiser« All rhöchst« Person, um stch zu beschweren» Aber da»

t LrrlgWt .
(Fortsetzung au« Nr. 30t .)

»Die Freiheit eine« behaglichen KLfiz«* — sagte AimS . — »Ich
steore^ a«, Soufine l Wiffen Sie auch, doß ich mir ernstliche Vorwürfe
bvachen würde, Ihr Gesuch um Aufnahme tn da« Stift unteistttzt zu
Hecken , wen» ich überhaupt im Stande wäre, mir Vorwürfe za machen?*

»Sir mache» sich niemals Vorwürfe , Herr G .as ?* — ries Aurora.— »Da find St« glücklich I"
»Mt dem Glücke hat r« gute Wege , Gräfin* — erwiederte AimS

lächelnd. — .Aber wa« sollen wir Vorwürfe 1 Sind sie nicht da«
überflüssigsteDing vvn der WeU , wenn man damit »rcht« wehr luder«
Eavr? Geht aber eine Sache n»ch zn ändern , wozu sich dann Bor»
tvürfo machen , anstatt zu handeln 7 '

»Sie habe« eine eigene Philosophie , Herr Graft * — bemerkte die
Baroni».

»Philosophie1 Ach nein ! Philosophie ist auch nicht« al« ein leere«
Skort . Irgend ei« Hanswurst sucht seine Ansichten und Meinungen1, «m System zu bringen, andere Han -wurfte plappern ihm nach, wa«« gesagt hat, bl« ein dritter H»n«»mfl kommt, der den ganzen Ua«
Kn» über dm Haufen wirft , um eine« nene» Unsinn au dessen Stelle
ä» setzen. Und da« nennt man dann Philosophie, « eineDame» ! Doch,Partout Ich merke , daß ich anch s» etwa« wie ein Hantwurft bin ,indem ich liebenSwüidige: Dame» mit solchen Su-einanders tzungr»
langweile. Aber da« kommt davon , weil ich so eben mit MonsieurEuy ei« breite philosophische Aa-etuanders tzuag hatte.*

»Ich HS' e, Monsieur Ssy ueuut sich jetzt E-evalter Guy be l'Armenon*
— Jstoania.

„Und mit Recht, Cousine. Er tfi »ou so altem , wenn nicht von
Noch älterem Adel , l« wir Beide. Unbezweiseldare Dokumente bestä¬
tigen er. Daß er brn Mel nicht führte, s» lange er unser Hosm -ister
w« , begreift sich. Jetzt aber ist er ein wohlhabender , unabhängigerMan« , und Niemand kann ihn hindern , stch Chevalier nennen z«

lassen , wenn e« ihm b liebt.*
»Er ist also jetzt Ihr Freund und Betrauter , nicht wehr? " —

frag e Zstoanta .
„Ich habe Niemand etwa» za »nt am », also brauche ich auch keinen

Vertrauten . Lad Freund ? Ne>», Cousine, da« wäre zu viel gesagt !
Ich habe überhaupt keine Freunde. Sr bekleidet in « einem H »«halte
etwa dieselbe Stelle wie in dem mrincr Mutter, nur ohne Gehalt, denn
einen solch » anzunehmr» hat er stch aus da« Energischste geweigert.
Ich bi« einmal an ihn gewöhnt und er an mich . Wir find Beide
Junggeselle, harmvniren so ziemlich in uus .ren S .schruungeu, und so
« irthschasre » wir de, u mit einander » « eil wir eben nicht» Andere«
und B si -re« zu thun wisse» .*

»Und d-nk n Sie denn nicht daran , stch zu verwählen , Herr Gras ?*
— sagte die vmonin. — » Ich denke , S e b auchten doch nur zn
wähle» uuttr den jungen Darren der Gesells - nsr.*

»Wahl ist Qual , beste Baronin * >— erwirdcrre AimS lächelnd. —
»Und ich habe vo jeder Oral «tuen ganz uniäglch a Respekt. Aach
« üß e ich, ehrlich gestanden , die junge Dame bedauern, die mich mit
ihrer Hand beglückte . Ich fürchte, ich bi» zum Ehemann verdorben .*

Gräfin Zßvania hatte stch gesetzt und wieder den Stickrahmrn er¬
griffen. Die Baronin , gleich allen D»m-n io giwiff m Alter «ine
le>d:uichcflliche H .irathsvermittlerin , glaubie ans dm letzten Worte «
de« Grafen so etwa« w :: eir « versteckte A»spi lung Hera »« zu hören.
Welche « Zw ck konnte AimS'« vneiwarteter B such überhaupt haben,
wenn ihm nicht die Absicht zu Grunde lag, stch JSoanta zu näher« ?
Er hatte sicherlich dar Janggeselleoleben bereit « hrrzitch satt und sucht «
nun mit seiner Cousine, die er bither so s -dr »rrnachlässtgt hatte, wie¬
der anzuknüpsen. Der Schluß war ohne Zwe f l ein sehr kühne- . Aber
wa« kümmert stch die Logik heirathest s.ender D m » um grwagte
Schlüffe , w nn e« stch um ihr L eblmgSkap t- i handelt ? Dr« wackere
Baronin sah Jstrania bereits i« Gerste al« dt« Braut ihre« reiche«
« »ußlt« . Wer stand ihr ab« dafür, daß stch eine Gelegeuhenheit gleich

der gegenwärtigen , zur Ermittlung der früheren Beziehungen so ball»
wieder biete« würde? Mi hin hieß e» drn Augmblick benütz a und da»
S ie» schmieden , so large e» warm war. Im Nu hatte dir Baroni»
ihren Plan gefaßt. AimS und Jüvania mußt« G-legenheit geböte»
werden, stch ring stört arwzujprechev . Dazu war e« aber «Lthig , Anror»
zu euifein n und zwar mußte die« sogleich geschehen.

. Liebe Au ora* — sagte ste auistehrad — „Graf Porriquet hat et» r
Cousine seit nah-zu eiac« Jahre nicht gesehen, un» da ste nächster kagU
schon wuder abre-Sr, so wird wohl ein« geraume Zeit vergehe«, cht» «E
fi wieder sieht. Nahe verwandte haben! sich in einem solchen Fällst
st t« so Mancherlei zu sage«. Un«, bie wir nicht zur Familie gehöre»
ka - u da« na ürlich nicht inieresfi kN. Laff » wir also Cousta und,
Co ^ stue e » B ectelßüadcheu nrg hö t plaudern.*

Gräfin Auro a verstand den Wink, der übrigen« deutlich geimg w« ,Sir sichre den Hut ans und sagt', indem sie Jüoaut» »« « rate : »Di»
Baronin het R cht. Ich bin übe -haupt schon länger geblieben , al« ich
eigentlich hätte bl ibeo sollen , deon ich habe noch eine M öge Visite»
zu machen. Als» aus Wiedersehen , liebe Jftoanial D« kommst doH
heute Abend zu mir ?*

Jüoauia fühlte stch durch die gutmülhige Schlauheit der Baroni»
höchst p tnlich berührt . — . Ich wüßte nicht , welche Mittheüuug min
G as AimS z « machen hätte , die nicht Jedermann höre» könnte*
sagte sie mit e« m »orwursroollm Blick ans die Baroni».

. Ich wüßte r« i, der Thal auch nicht * — bemerkte AimS, ei» wrnifl
»erlegen. — »Aust« lebhafteste würde ich e« bedauern , wenn mein Be¬
such irgend eine Störung »ermsicht haben sollte.*

.Nein , nein , die Baroni » hat ganz Recht * — sagte Aurora, be»
Arm der alten Dame ergreifend . — „Laß mich nicht zu lauge warte » .Ist» mir, HL st du ! Ich »ab - dir noch viel zu sagen . Herr Graf, Zhra
ga >z ergeb« st : Di -nertn.*

Da» junge Mädchen e tf-rute sich , indem e« der F eundtu schelmisch
ziläch lte. De Sa-oain fotzte ihr . nicht wenig d friedigt »sn dm»

l,Geliagm ihre« höchst schlauen Plane«. (F»rtIch>« S folgt.)



Schli » » Se »aS er bi- « usflheuu » filner « iufllle «mf elgrue « a»

fimftät in dir H«»d nimmt . Mit dem starzöstfchen « rvollmLehtigtea

» ei« Oberbefeblshabrr der Okkup,tion «ar « ee spricht er von brr Roth -

Wendigkeit, dir « -publik auf, »geben . Sir mal , «lilst: t ' er sozar die

Vtschricht, dir brutsche Botschaft in Pari « » erde avfzehskrn « erbc « .

lveil brr Kanzler fiinm Kriegsplau nicht angenommen , spricht er in

M« r Weise, die in Frankreich Verbreitung finden muß , davon, baß

Her Kanzler den Krieg such-. Die auSiräitiz « Politik welche« Lande«

km» wob ! mit solch » avSführeuden Organen geleitet werde » tz End¬

lich veröffentlicht der Botschafter Akte, stücke, die seine richtigere Bor -

M»«ficht in der En !« ckluxg der tömesch-kuchlichm Dir ge an'« Licht

Birgen sollen« natürlich so, daß er e« auf awtl che Anfrage nicht zu-

, ibt. Bon seinem Vorgesetzten. von de« Manne , welchem widerwillig

»der freudig di« Achtung der Welt gehört, spricht er im Tone schnbder

-Herabwürdigung zu den Angehörigen einer Gattung von Charakiere»,

die er selbst in einem aue sichtlichen Bericht drastisch geschildert Hot. Zm

April 1874 richtet der Botschafter wiederum eine» Jmwediatbericht an

de« Kaiser« Mrj .M , diesmal keine Beschwerde , sonder » eine Aetein -

«mdersetzung über die Rückwirkung euer etwaigen Lockerung der deut¬

schen Armee aus den sranzbfischen Krteg«muth . Bedurfte wohl der

Kaiser eine« solchen Hinweise« von seinem Botschafter in Pari « < Und

Men » der Bo -schcfirr den Hiuwei« doch »n geben für nützlich hielt,

lonntr er ihn nicht einem regelmäßig-« Bericht an den Vorgesetzten

» eisügrn - Mau niauerr fich . daß damal« Fürst Bi- marck aus de»

» us gleich htuarbeitete, um den deutsche« K,ieg «herrn und den R ich«-

Hag nicht in einen » » zeitigen Konst kt zu bringen . Ob der Botschafter

« ohl die Absicht gehabt hat , da« Werk de« Kanzle. » zu besbrdrrn » Je

« ehr AVerstück« an da« Licht dringen , desto mehr vereinigen sich alle

« htbare» Stimmen d .« In und « »«lande«, daß dieser Botschafter eine

Zatrigur gegen seinen Borg !setzten spielte , gleich keispiellv« durch da»

« erdieust de« Manne «, den sie stürzen sollte , wie dm » die Größe der

nationale » Interesse- > die der Urheber leichtsinnig und frevelhaft ans'«

« piü fitzte , vtefim llrtheile gegenüber erscheint die Frage der suri-

fitsten Schuld sehr unbedeutend.
* Berlin , 21 . Dez . Das ultra « onta « e Hauptorgau ,

Ae . Germania "
, stellt folgende bemerkenswerthe Betrach -

tmlgm über den AuSgaug de- Prozesse - Arnim au :

Die im Prozeß Arnim zur Verlesung gelangten Aktenstücke haben

« »«reichende Geltgenheft zu einer rücksichtslose« Kritik geboten, sie

Muß, will man objektiv badet zu Werk« gehen, mit aller Entschieden¬

heit »u Snnsten de« Fürsten Bismarck ausfalkeri. Graf Arnim ist

» istreich in seiner Korrespondenz, er ist federgewandt, es gelingt ihm

« auch« Witz, aber di« « ,t und Weise , wie er die wichtigste » politi-

schen Fragen behandelt, mag einem Sardeoisizier ansteheu, wenn er

war einem ousgewiihlten aristekcatischen Zirkel eine Kaafirir »um

Beste» gibt , für eiueo Votschvfier de« Deutschm Reich « P-ßt ste nicht !

Weft entsernt drvo», die Anschauungen de« Fü sten Bismarck bezüg¬

lich seiner sranzLfischen PolitU zu theilr», « Sffe» wir ihm doch ba«

Aeuguiß wenigsten- ausßelle», daß diese seine Politik au« eine « Sofie

Ist, daß sie et» ganz bestimmte« Ziel verfolgt, » ährerd Graf Arnim

salb diese, bald fine Kleinigkeit aufgreift , bald über Madame de Roth¬

schild sich beklagt, bald sein Geschick verwünscht, welche ihn aus den

Verkehr mit höflichen Eisenbahn- Kondukteuren auwei« », niemals aber

»ioe einheitliche Idee »« ficht, au « welcher seine politischen Schritte sich

entwickeln. Gewiß, an « ihm spricht der alte Konseroative, der von

» em Legitiwi ätsplinzip nicht kaffen kann , aber selbst diese Sedank.»

« »springen wehr cu« alten Gewohnheiten , als au« klar erkannte»

Grundsätzen .
Somit ist in diese« Pro »,sie der diplomatische und politischr Sie ,

vollständig «ns Seiten te« denlfchen « etchskanzler «. Gras Arnim ist

«l« zukünftiger Reichskanzler
' unbeokbar , und fit» etwaige« weitete»

Jvtriguirm nach dieser Richtung hin absolut macht' »«.
Rebe» dirje« Resultate ist der jmistischr Gang und AuSzaug de»

Prozeffe- von rrbtN -ächiichnl Bedruiuug .
* Berlin . 21 . Dez . OS der Prozeß Arnim die wei '

trr«n Instanzen beschreiten wird , scheint noch nicht sestzu-
stehen . Rach der „ Kreuzzeitung

" würde die Vertheidigung

vppelliren , so bald die Staatsanwaltschaft die - thut , und

diese scheint die Entschlüsse der Vertheidigung abwarten zu

wollen .
* Berlin . 22 . Dez . Die . Nordd . Allg . Ztg ." läßt sich

über die Form der Motivirung de- Erkenntnisses im Pro¬

zeß Arnim und über die Frage der Appellation wie

folgt aus :
Die EntscheidnogSgründe könne», abgesehen von ihrer Soßen » Ein¬

kleidung, nicht wohl von der Motivirung de« E .kevntniffe «, welche vor-

liegt , wesentlich „' weichen .
Wir haben dir« absichtlich vorau«geschickt , um nicht dahin m '

ßver«

stauben zu wnde» , baß wir bei der ernsten S wäzung , der wir im

Folgende« « »«druck gebe», dm obig'» Sachverhalt außer Acht gelassen

hält » .
Nicht auf dem Maße der SIrafi , zu welcher brr Wirkliche G Heime

Nach Gras v. A n m veiur -heilt wordm ist , scheint un« da« Haupt -

Gewicht zu liegen. Hätte der Echuldtgbefundeue mit G singniß vru
«hersoviil Woche» , als jetzt Monate über ihn verhängt fins, zu büße»,

h» wäre vom Richter doch ebenmäßig der S ab über ihn gebrochen .

Die Entscheidung«- üade find r«, welche hier in erster Linie in Be¬

wacht kommen.
Stimm « sie» wie nicht zu bezweifeln ist, mit der Motivirung de»

. Konzept» ' im Wesentliche « überein, dann wird , völlig « - gesehen von

her Höhe der Strafe , die StaatSauwal schaft im öff-ntiichen Interesse
»arauf hiugrwiesen sein , gegen da« Unheil Berufuvg rin,uleg n. Die

Grundsätze, welche am Samstag al« maßgebend süc da» E k-outnttz

bezeichnet stab, dürfen nicht «»bestritten bleiben, wen» nicht »er Schein

entstehen soll, al « ließ« fich dagegen nicht» rivweoden, al« wärm die¬

selbe» i« preußischen Staate Rechten». Würdm Eft dm Charakter
»der auch »nr den Anschein geltender RechtSgeuudlätze aunehmeu —

» nd stillschweigende Zulassung leistet daz« Vorschub — so wäre die

Ordnung de« öffentlichen Dienste» in allen seinen Zweigen und inS-

besondere die de« diplomatischen R -ssort« eine« jede» strafrechtlichen
Schutze» entkleidet , velwöge dessen in wirksamer Weise zerrütte , dem

Üafug und frivoler Eigevmacht von Staat « wegen zu steuern ist. Nicht
also um der Differenz von dritthalb Jahrm « nd von drei Monaten

willen , sonder « zur Wahrung der altm T adiiionen der Monarchie
» ud ihre« öff ertlich « Recht,« würde bei so chm Eutscheibungsgrüed.-u
da « richterliche Urthril vom IS . d. M . von Seiten der Anklage zu be¬

streiten sein.
Einstweilen ist der »bevorstehenden Au«fertlguug ' de« »eigentlichen,

vollständigen Erkenntnisse»' entgegen zu sehe».

l) Berlin , 22 . Dez . Die Kaiserin beehrte gestern

den Sachlichen Kuustsalon mit einem längeren Besuche .

Da » reuerding » von rheinischen Bläiteru verbreitete Ge¬

rücht , eS sei die Absicht Höchstderselbea , bald nach dem

Weihnachts - Feste sich za dauerndem Aufenthalte wieder nach

Koblenz zu begeben , weil ihr Gesundheitszustand die

Theilrahwe an den hier in Berlin bevorstehenden Hoffest¬

lichkeiten nicht gestatte , entb hrt der Begründung . Ganz be¬

stimmten Versicherungen zufo
'
ge wird die Kaiserin - Königin ,

deren Befinden setzt än lehr günstiges ist , den Winter hin¬

durch hier restdircn . Auch gedenkt Ihre Majestät , gleichwie
in früheren I ehren , fich wieder an den Hoff - ste» zu be-

lhnligen . Die Kronprinzlichen H .wrschaften besuchten mit

ihren beiden ältesten Söhnen , den Prinzen Friedrich Wil¬

helm und Heinrich , gestern und heute Vormittag mehrere
Ve kaufsläien . H ute Mittag unternahmen Höchstduselbrn
mit den beiden P . irzrn eine Schlittenfahrt im Thiergarten .

Seit gestern früh ist hier ziemlich viel Schnee gefallen .

In den heutigen Nachmittagsstunden trat aber wieder milde

Luft ein , welche einen Theil de» Schnee ' - wegschmolz .

Unter dem Vorsitz de» Ministerpräsidenten Fürsten v.
BiSmarck trat heute Nachmittag 1 Uhr das Staats Mini¬

sterium zu einer Bera 'hung zusammen . Der Bundesrath

hielt gestern seine letzte Sitzung vor dem Weihaachts -Feste .

Zn derselben ist u . A . der Gesetzentwurf über die Beur¬

kundung des Personenstände - vnd über die Form der Ehe¬

schließung in der vom Justizausschuß ihm gegebenen Fassung

zur Verhandlung und Annahme gelangt . Der ZustizauS -

schuß beschäftigte sich in seinen am Samstag und am

Sonntag abgehalteven S tzungen mit dem Entwarf einer

Korkursordnung . Die meisten auswärtigen Mitglieder des

BaudeSratheS werden sich für dte Festzeit in die Heiwath

begeben . Vorgestern ist der Präsident des R ichStagcS ,
Oberbürgermeister ». Forckenbkck , von hier nach Breslau

abgereist .
— mp . AuS dem Obrrelsaß , 22 . Dez . Der heutige

„Judustri l Alsaeien " unterzieht jetzt auch seinerseits dte

Reichstags Debatte über den Antrag Winterer einer ein¬

gehenden , nicht uninteressanten Besprechung . Von einer

Wiedereinführung de» Filloux
' ichen Schulgesetze » will er

natürlich nicht » wissen . Alle Freisinnigen im Elsaß waren

schon 1850 der Ansicht , daß jene » Gesetz den Keim unver¬

meidliche » Rückganges und Verfalle » in sich trage . Nur

sträubt sich der „ Jndustrtel
"

gegen da » Prinzip , daß der

Staat allein die Schule verwalte und überwache , eben so

sehr , als er fich gegen die Herrschaft de» Klerus in der

Schule verwahrt . Dem Familienvater namentlich , meint

das Mülhauser Blatt , stehen Rechte der Schulüberwachung

zu . So richtig diese Ansicht ist , so vergißt der „Judustriel
"

dabet nur , daß sich der elsaß - lothringische „ Familien¬
vater " noch in gar keiner zulässigen Weise um da » deut¬

sche Schulwesen bemüht , daß er bis jetzt noch kein anderes

Organ für seine Wünsche gefunden hat , als einige verein¬

zelte Stimmen in der Presse und die klerikalen Stimmen
im Reichstage , die allerdings den „ Familienvater

" unabäs -

fig im Munde führen . Wo sich sonst in Städten bürger¬
liche Kreise ein - oder zweimal in Schulsachen vernehmen
ließen , da war dar A und Z stet» nur da » Begehr nach

Einführung des zweisprachigen Unterricht » tu der Volks¬

schule , ein Begehr , das nicht von dem mindesten Verständ¬

nisse für das deutsche Schulwesen zeugt und jeder Möglich¬
keit der Erfüllung entbehrt . Der „ Jndustriel

" gibt zu ,
daß die französischen D part - mental - . . .ed Kat .oual Schul¬

behörden , aus Familienvätern gebildet , nur auf dem P Pier
standen . Das sei aber kein Grund , weßhalv die Kutsche
Regierung nicht liberaler Vorgehen sollte . Auch hierauf
und auf alle geäußerten Klagen wird sich erwidern lassen ,
daß dte Familienväter getrost vortreten mögen , die wahre »

Verständniß und wahre « Interesse für da » deutsche Schul¬
wesen haben . Dte Einführung von Bezirks - und Kantonal -

Schulbehörden wäre daun wabrscheinlich eben so bald ge¬
schehen , wie im übrigen Deutschland . Bis dahin bleibt es

sehr bequem und wohfeil , über mangelnden Einfluß der

Bürger auf die Schule und den „ Alles adsorbirendeu
Staat "

zu deklamiren , der , wie auch die Ultramontanen

sagen , fich in Deutschland angeblich an die Stelle der

Küche setzen wolle . Der „Jndustriel
" hat endlich Recht ,

wenn er bestätigt , daß dte HH . Winterer rc. im Reichs¬

tage dte Schulsrage gründlich verfahren haben und daß Nie¬

mand weniger da - Recht hatte als ste , im Namen des El¬

sasses vom Unterrichtswesen zu sprechen . Aber der „ Jn¬
dustriel " hat Unrecht und geräth tn eine etwas konniche
Lage . Indem er kir.fließeu läßt , daß den Elsässern ihre bür¬

gerlichen Recht ? und Freiheiten weit mehr am He - zr«

lägen , als den Bewohnern de- rechte « Rhein ufers . Wer

Gcdächtn ß für d -e politischen Erfahrungen de » Elsasses in

den letzten Jahrzehnten der fcavzösstchen Herrschaft hat , scllte
den Mund nicht gar so voll nehmen und seine Leser etwa »

aufrichtiger behandeln .
* Metz , 22 . Dez . Die von un » neulich ausgedrückte

Erwartung , daß der Reichstag trotz de- gegentheiligen
Vorschlages der betreffenden Kommission die für Theater -

subv ent tonen vorgesehene Summe von 176 .000 Mark

ohne Abstrich vrrwill 'gen werde , hat sich glücklicher Weise
bestätigt . Hievon werden 32000 Mark für da » hiesige
Stadtlyeater entfallen . Wir haben also , wenn letzteres auch
für die laufende Saison ge chloflen bleiben wird , gegründete

Hoffnung , daß un « kommendes Jahr wieder dramatische
Genüsse , die man sowohl von Seile der Bevötk rung deut¬

scher ale franz . Zunge schmerzlich vermißt , zugänglich gemacht
werden . — We man vernimmt , wird rer an die Stelle
de» seitherigen Bezirks Präsidenten , Grafen v . Arnim -Bc ytzen -

bürg , ernannte H ^. v. Puttkamer sein neues Amt schon

zu Anfang de» kommenden J >hrcS antretcn . Bet der Be¬

völkerung wird solches mit Befrtedigurg ausgenommen wer¬
ten , da verschiedene wichtige Angelegenheiten erst nach
Dienstantritt des neuen Präsidenten zur Erledigung kommen
können .

X Darmstadt, 22. Dez . Ja unserer Stadt wird ehe»
eine Vertrauensadresse an den Fürsten BiSmarck in Um¬

lauf gesetzt. Ste geht von bürgerlichen Kreisen aus .

Au » M cklenburg , 20 . Dez . ( Köln . Ztg .) Seitdem der

Reichstag seinen Beschluß über die Emfüaruag deS kon¬

stitutionellen Systems in M cklenbnrq gefaßt hat und dadurch
eine gänzliche Umänderung der bestehenden Verfassung noth -

werdig geworden ist , habe » vielfache Beratbungen der ritter »

schaftlichen Gutsbesitzer in engeren Kreisen stattgefan,eu .
Die Ansichten derselben gehen sehr weit auseinander . Wäh¬
rend ein Theil aller ritterschafllichea Mitglieder des Laad -

tagS gern bereit ist , bei einer gründlichen Revision der

jetzigen Verfassung mttzuwirken und die ganze Angelegen¬
heit auf dem Wege der gütlichen Vereinbarung zu oednen ,
wollen Andere kein Titelchen ihrer jetzigen landständische »
Rechte opfern und nur der Gewalt , d. h. der Exekutiv »

weichen . Diese Partei wünscht dringend einen Konflikt nah
die Anwendung der Gewalt , damit sie alsdann eine öster¬
liche Erklärung abgeben kann , daß sie nur für den Augadj
blick der Gewalt gewichen sei und daher auch nur zeitweilig
auf ihre Rechte verzichtet habe , sich aber ausdrücklich demr

Wiederherstellung Vorbehalte für die nähere oder fernere
Zukunft , tn welcher eine Aenderung der jetzigen politischen
Verhältnisse eingetreten sein werde . Man sagt , daß un¬

gefähr 120 — 130 adelige und 80 — 90 bürgerliche Ritter¬

guts - Besitzer bis jetzt sich verpflichtet haben , mit dieser Er¬

klärung vom Landtage zr scheiden, sobald die Veränderung
der jetzigen Verfassung stattfinden würde . Die Richtigkeit
dieser Schätzung können wir freilich nicht verbürgen , d»
alle diese Verhandlungen in den betreffenden Kreisen seh«

geheim gehalten werden .
Srimkreich .

^ Paris , 22 . Dez . Die „ Union "
bestätigt eine gestrige

Andeutung des „TempS
"

, der zufolge man fich tn dm

Kreisen des rechten Zentrums » ud der gemäßig »
ten Rechten mit dem Gedanken trägt , reumüthtg der

äußersten Rechten wieder die Hand zu bieten , und f»
auf streng konservativer Grundlage die alte Majorität
wieder herzuftellen . Einige Abgeordnete , die in jedem der
beiden Lager einen Fuß haben ( etwa Larey . Ernonl ,
Depeyre ) , sollen tn den Ferien dieses BeriöhnungSwerr
unternehmen , zu welchem der Marfchall Mac Maho »

selbst zugezogen werde « soll . Die Verständigung würde

zunächst an die administrativen Fragen , an das Wahl - und

Preßgesetz ankaüpfen ; wenn man in diesen Punkten eint -
wäre , würde man den Marschall veranlassen , beim Wieder --

zusammentritt der Nationalversammlung eine neue Bot¬

schaft an dieselbe zu richten . Die sonst so absprecheudr und

sch ' vffe „ Union " scheint diesen Unterhandlungen ein ganz
günstiges Prognostik »» zu stellen . Als eine HauptmittelS -

perssn in denselben wird von anderer Seite Hr . v. La Rö¬

chelte bezeichnet .
Die HH . CheSnelonq » Beleastel , Lucien Bru »

und Genossen , kurz die Blüibe der klerikalen Partei , habere
zu der Vorlage betreffend die Freigeb ung des höhere »

Unterrichts nachstehendes Amendement eiugebrachtr
Die freien llniveififtlteri haben unter folgende« »irr Bedingung »

da« Recht, die Grade de« höheren Unterricht« ,u verleihe» : 1) sie
müssen wenigsten» drei Fakultäten umsaffen ; 2) jede dieser Fakultäten
muß eben so viel Lehrstüh'» und Ptof fforen besitzen , wir dir mindest
au « geßatteie entspreche » de Staat « sakultät ; 3) fie müssen wenigsten«
fünf I - hr« schon b,st b-n ; 4) dir P üfanar » müff ?» von »m P -u»

> scharen selbst oder ro » Supplenten » welche den Doktorgrad besitze«»
I xrleitei fi 'p . Die unter diesen Boren »'- tznrzrn yrn den freien Urei»

vnstläten verliehe»,» Grade und ausgestellte» Zeugnisse solle» diefilbml
Rechte übertragen , wie dte entsprechende « » Ne der Staatsfakultäte ».

In einem heute Vormittag abgehaltenen Mini st er¬
rat he wurde der Justizminister Tailhaud ermächtig ^
nach wie vor die Mtttheiluug der UntersuchungSskten be¬

treffend das KomitL des Appells an das Volk z«
verweigern und cS auf eine souveräne Entscheidung dm

Nationalversammlung ankommen zu lassen .

Spanie « .
— Nach karlistischen Angaben au » Heudaye vom 20 .

d. soll e- m Navarra schon zu einem Zusammenstöße
gekommen sein . Serrans , so wird erzählt , hatte Befehl ge¬
geben . die Höhen von Crsedo , Tafalla gegenüber , zu d --

festigen , um den Angr ff aufCarrascal zu erleichtern . Diese
mit 3000 Mann Infanterie bes. tzten Verschrnzunge » griff
General Mendiri am 14 . d. mit zwei navarrestjchen uni »

zwei castilischen Bataillonen an und eroberte ste mit de«

Bajonett . Die Republikaner erlitten schwere Verluste nuts
Mendiri machte viele G fcmgcne . Selbstverständlich muff
man auch die andere Seite hören , ehe man ein Urthetl
fällt , zurral da die karlistischen Nachrichten foitfahreu , ihre
Unzuverlässigkeit zu bezeigen . So meldete die „ Union "

ge¬
stern , daß daß Ministerium tu Madrid in voller Auflösung
und Serrano gestürzt sei. Die Widerlegung dieser falsche»

Nachricht hat nicht auf sich warten lassen . ( K . Z )
Aus Bayonne wird der „ K . Ztg . " vom 21 . d. trlegra -

Phirt : „Der Kapitän und die Mannschaft der Brigg „ Gu¬

stav " sind nicht in San Sebastian , sondern tu Guetari «

gerettet worden ; dte Offiziere der republikanischen Besatzung
überhäuften dieselben mit Liebenswürdigkeiten . Der Lotse
und die Freiwilligen haben das N .ltungSwerk nur „ zu Liebe
der deutschen Flagge

" unternommen . Da » Wetter ist fort¬
während stürmisch .

"

Amerika .
DerWortlaut der PräsidentenbotschaftGrantK

ist in den heut « » gekommenen ameetkamscheu Zeftunzea ent¬

halten und die Cuba betreffende Stelle lauter ganz ander <
und wesentlich mäßiger , als das Reuter ' sche Telegramm sie

zur Zeit gab . Präsident Grant äußert sich in der Botschaft
wie folgt :

Der btdrucru «wrrlhr Kampf auf Cuba taurrt fihrie irgend welche
markirte tzleuduung i» Heu relativen Borthelleu der strritwden Pas¬
te« » fort ; die Z -sunektio« nimmt ihre » Fortgang , aber Spauiea HK



stch, A bekgrwlcht ge« »»»« . Sech« Jahr « de« Kampfe« geben in Zis-

ftnreklio» «ine Bedeutung , die nicht gelLugnet werden kann. Ihre
Dauer , dir Harinäckig' rit ihrer Avhängrr , rnd eben o die Abwesenheit
einer manifestirtm Macht, sie zu bewältigen, aus Setten Spanien « kön¬

nen nicht bestrtlrn werden und dürfteu einige pofleise Schreite Seiten «

« >d -rrr Mächte zur gebietcrischeu Nothwevd' gkrit (» matter ot selk-

neeessitx ) machen . Zch hatte zuorrfiLtlich gehofft , um diese Zit de »

Arrangement einiger der wichtig « , zwischen tis -r Regierung uad drr-

j nixen Spanier .» schweb« ,den F azen arkäudigen zr köaneu, «der dir

Verhandlungen find tu die Lärge gezogen worden. Dir unglückliche «
inneren tiefen Spaltungen Szauien « fordern unsere tiefe Sywpathte

heran » und « Lff n vielleicht « l» Ursache einiger Aufschiebung acceptirt
« erden. Eine ftühzrilige, weuizsten« thrilwetfr Regulirung der Fragen

zwischen de« Regierungen wird erhofft. Aus die Resultate der augen¬
blicklich schwebenden Be handlungen warteud , verschiebe ich vorläufig

—«in« weitere »vd ausführlichere Mittheilung über die Beziehungen diese«

Lande « zu Spanien .

Badisch « Uhr »»« .

Karlsruhe , 23. Dez. Hr . Mtuisterialprästdeat ». Freydorf
V heute Mittag »oll Berlin wieder dahier eiugrlrofsen.

OK » rl « ruhe , 23. De, . Hr. Oberlehrer Fach » erhielt noch
am Lage seine« 50jährigen Dlenstjab läum« eine seine « spci >ßlichr
Wukiawkeit »l« Lehrer nod Erzieh« der hiefigen Jugend dankbar an¬
erkennende Zuschrift de« <8 «me Inder » th « mit eine« F stzescheuke
„ u 200 Mark in Sold .

§ Heidelberg , 22. De». Borgestern Abend »rranüalteteu
Freuntr und Kollegen de« hiefigen Hrn . Etadtpfarrer « und Dekan

Herbß zur Feier von dessen 40jLhrig«m DienßjabÜSum eiu Abend¬
essen im Museum , zu dem sich etwa 40 Theilnrhmer zusammenge-

fanden hatte» , obgleich wo« von jeder öffentliche » Einladung »bge .
sehen hatte. Seiten « der evougelischin Gemeinde waren dem G seierten
Glückwünsche durch eine Deputation de« Kirchengemeinde. Rath « dar»

gebracht worden. — Am Samstag fand auf Einladung de« Vorstände«
de« hiefigen Turnvereine « eine Versammlung älterer Verein« »

Mitglied,r statt, in welcher sich ein Festausschuß rou 30 Mitgliidrrn
korftiluirt «. dessen Ausgabe e« sein wird, nach Kräften zu einem gu m
Gelingen de « im nächsten Jahre hi« stau findenden Lberrheinischeu
Turnfest !« deizntragen. Die vorbereitenden ersten Sch itte sollm schon
4n nicht zu ferner Zeit erfolgen. — Al« Jucht eiaer zehr jährigen , an¬
gestrengten kowpilatorischen Arbeit hat d« Cironist der Stadt Hridrl »

berg , Hr . Stadrpfarrer Wirth in Eppingen , j tzt dem Gewei«»« »td
da« Archiv der Geschichte der Stadt Heidelberg vorgelegt , worin alle«
in inländische« und au«!Lrdtschenjv>tlo !h,ken und Archiven über diesen
Gegenstand Sufgefundens sich zusamrmog stellt siedet. Der Gemriade»

rath hat in seiner letzte» Sitzung dem Hin . Wtrih seinen besonderen
Dank für diese iben so interessante »l« mühevolle Arbeit ausgespro¬
chen . — Wa« wir schon seit Jahren nicht mehr hatten , ist un « seit
gefier« buchstäblich zugefalleo, «ine gute Schlittenbahn nämlich.
Lustig Hing-ln die Schlitten durch Statt urd Umgegend und grausam
wird all« O ten da« stille Familienleben zerstört , welche« biedere
Motten viele Gev«rationm hindurch in den Schlittevpelzru geführt
halten . —»Der in diesem Jahre einge führte Weihnacht « - Markt
aus dem Kails Plc tze ist ziemlich armselig ausgefalliu » uud die Be¬

schränkung de « B -lkauf« von Shrtßbäumen auf diesen einzigen Platz
am Oftinde der Stadt wurde von dem überwiegenden Theile der Sin -
w«h»«r al« lästige Unbequemlichkeit ewpfui den . Mm wird kü ftig
gnt daran thv» , auch tu dem größeren westlichen Th -ile d« StM
einen Berkaussplatz solch « Bäume zuzugebm.

A Mannheim , 22. Dez. Die dritte Aufführung der Eötz' «

fch« Op -r . Der Widerspenstigen Zähmung ' find vor

stark des tzlem Hause un !« lebhaftestem Beisülle L S Publikum : fi .lt .
« uch halte di« Vorstellung Bertret » verschieden « giößer« Kurst -

Institute herbeigezogen , welche stch von de« Wuihe der Op « über«

zeugen wollte» und welche sich » wie wir höre«, im höchsten Grade be¬

friedigt aussprachev, so daß voraussichtlich da» trefflich « Werk bald sei¬
nen Eingang und damit sein« Freund« an manchem Orte finden wird,
der stütz« der Partitur ungastliche« Empfang bereit , t hatte. — Bou
de» s-Iben jetzt zur .Anerkennung gelangenden Komponisten, Hrn . Götz ,
wird in d« nächsten F eitag ftatlfiadende» dritte » Akademie
«ine Symphonie in k'-äur zur An führung gelange». Autzrrdem
bringt da« Programm Wagner'« Vorspiel zu »Tristan und Isolde ' ,
et» Konzert sür Klarinette von W der und süaf Lieder Verträge von

Frl . Ottikar . — Da« Hilftkomitä sür Meiot « geu hat stch , wie
da« . Journal ' berichtet , , « 20 . d. M . aufgelöst , nachdem die Samm¬

lungen iw Ganzen 8051 fl. 6 kr. ergeden haben, welche nach Abzug
von 207 fl. 58 kr. ll , kosten nach M ining «» abgesührt worden find.
— Die Mitglied« dt» Bürgrran » Ich » sse « findzu einer Sitzung
aus 29. d. M , der letzten aus Grund de« bi«herigen Sefttze», rinbe-

mrfen. Die « iLtigsten Gegenstände der Verhandlung stad die Deckung
de« Defizit» der Krieg«koste» Reck nungen im Betrage von etwa 45.000 fi.
» >d die Rückforderung de» Kosten -» soande « für Straßenanlageo . Die

velchlussaffung über die »eu« Satfabrik schetnt dm » eurn ßäolijchm
Ke >porauot »n Vorbehalten zu seiu.

H LLrrach , 17. De ». In uns« « Rachbarstadt Basel geht mit

Beginn de« neuen Jahre « eiu Unternehmen sein« Vollendung entgegen»
da« der Stadt nicht blo« zu« Schmuck «« eicht , sondern einem längst
gefühlt« Bedürfniß Rechnung trägt . Die auch weiterhin wohlbekannte
Bierbrauerei zur . Burgvogtei

' , welche seit etwa einem Jahr in
die Hände eiu« Aktiengesellschaft Lbergrgaogm ist . hat dmch Vauver -

Luder ungen , durch «tue sehr schöne Umwandlung de « Hofraawe « in einen

Btergatten , sowie durch die in der Tiefe de» Garten « « stellte Ars»

südeung eine« Saale « sür populäre größere Konzerte eine sehr »ortheil-

haste Umgestaltung « fahren. Der sehr geräumige, für etwa 1200 Personen
»um bequemen Sitzen hngerichtete hohe Saal mit der aus 3 Seite »
angelegte » G - lleiie, ist archtkktonisch uud dekorati» sehr geschmackvoll
« st llt . Die Wände find nach pompejairischem Borbild i» farbige Fel¬
der gegliedert ; schlau !« eiserne Säu en mit hübsche» Kopitäleu und
weite leicht« Bogen, ein zierliche», durchdrocheue « , eiserne « Geländer an
der etwa« vorspringendrn Gallerte geben dem Ganzen eia sehr gefällige«
Ar.« ehm. Durch die oben eu dm Wänden , in je 8 Feldern mit süas«

facher Gliederung, angebrachten Fenster ist de» Tageslicht genügend«
Eintritt gestaltet. D« Stend « ist durch die Gaskronlrnchl « und Gei«
tenlawpeu eine brillante Erleuchtung « wöglrcht. Deu Abschuß de«
Saale « bildet ei» zwar klein « , ab« gerade für die Zwecke berechneter
Th -atnrau « , no ti « a»«übmdm Musik« , »der auch Sänger , Mimen

Hk. sich proonztren werden. De» Hauptschmvck de» Ganzen bilden zwei,
«ms Leinwaud in Oel gemalt« allrgortsche vckoer von unser« seit

einigm Jahrcn in Basel trohnhcstm und durch seine Produktivität i»

Komposition »vd » u«sü-ruvg sehr hochgeschätzten und geehrten Land«,

warn , Her, ., Maler Brünoer , einem geborenen Karl «rub « . Di «

beiden Silber find recht« un » link« obm an der Fex,de der Bühn « an¬

gebracht und stellt da« eine die F eude dar , welche die Musik bietet,
da« andere den heiteren Lärmen , den der Genuß de« Gerstensäfte» hrr-

»orruft . Daß dieser l herein der Burgvoptei s hr gut ist . dcsüc

sorgte » die Herrn Aktiv äre dmch «ine schöne Braueinrichtuug und

tüchtige Braumeister . Mögm diese da« Rezept nicht verlieren l Daß
dem Saal ein - roher Zudrang vonSinheimischen md aus »

wärtigen Besuchern bet den verschiedenen Anfsöhruugev iu Ausficht steht ,
da« läßt stch mit Bestimmtheit schlichen. Schwerlich wird ein Fremd« ,
welcher die schöne Rheinstadt besucht, «« stch «ehmw lasten, seine Schritte
nach de« reuen Saal in der . Burgvogte i' zu lenken .

vermischt « Nachricht« .
In Berlin fanden am 2. und 21 . Dez. im Bü g« saal de« n« m

Rathhause« zwei von Getstlichm und Laim aller Richtungen zahlreich
besuchte , lebhaft bewegte Versammlungen statt , welche sich mit der

Krage d« Aushebung der kirchliche » Stolgebühren
uud d« Einführung einer freiwilligen Kirchensteuer be¬

schäftigte . Unter den Rednern begegnete man neben dem Ministerial¬
direktorde« Kultnr « inifterimn«, F ö r ft « r , de« , durch dm Li«to Streit
über dm Sonnen stillstandwieihla bekannten KoufiUorialpräfidenlen Hegel ,
dem Prrpst Brückner und andrerseit«, al« Prästorntm . dem Stadt ,
verordnet« ,Vorsteher Kochhann , dem Redakieur der »Prot . Kirchen«

zeitmg ' vr . Schmidt und anderen Bertret« » de « Protrstantenverein «,
also dm verschiedensten Parteiführer » die stch un « auch einmal auf dem
Bode » der Lhatscchen freundlich und verträglich begegneten . — Ja
demselben Saal wird auch iu diesem Wut « der . Union « Verein ' rin«
Reche kirchlicher Borträge vom 8. Januar bi« 12. März üb «

folgende Gegenstände veranstalten : 1) Di « K rch« auf dem vodeu der

Freiwilligkeit von vr . Lieko in B rl n. 2) Der Sonntag und seine
Fei» von Pfarrer Kost au« Himburg . 3j Dir Bibel al« Andacht«»

buch von Dek. Ziegler in Liegnitz. 4) Der Gottesdienst von vekau
Ztttel au« Karlsruhe . 5) Laufe un » Konfirmation von Pced. W.
Müller in Berlin . 6) Die Trauung von Sechidiakoau« Schiff¬
wann in Stettin . 7) Cv lstandes-Gesetz und Kirchenzucht von Ldg .
Pred . Richter . 8j Da « hettige Abendmahl von P .ed. vr . Thomas
i» Berlin .

^ Bern , 23 . D -z. Die Diözesarkouferenz de« ViSthum »
Basel faßte den Beschluß, »o» Domkapitel i» Solochmu aufzuhede»
vnd da« vnmögm de» Bt«thu« » zu l quitiren .

Nachschrift .
-f Berlin , 23 . Dez . Der JastjzauSschuß de» LuudeS »

rathcS beantragte die Zustimmung des BuudeüratheS za
dem aufgestellien Gesitzentwurfe über die Beurkundung
des Personeustande - und der Eheschließung .
Der Entwurf enthält vllgemein giltige Bestimmungen über
die Erfordernisse der Eheschließung und begründet die aus¬
schließliche Zuständigkeit der bürgerlichen Gerichte in strei¬
tigen Ehe - und Verlölmißsachen . Das Grs - tz , welche « stch
sonst dem preußischen Gesetze auschlteßt , soll bi - Neujahr
1876 in Kraft treten .

-j° Berlin , 23 . Dez . Die englischen Blättern aus Ber¬
lin gemeldete Nachricht , daß die Kanonenboote „ Albat , oß "

vnd »Nautilus ^ a »S Veranlassung der angeblichen Beschie¬
ßung des deutschen Schiffe « «Gustav ' durch die Karlisten
Ordre erhalten hätten , an der Küste Spanien « zu bleiben
und Gerugthuuvg zu fordern , ist vollkommen mbegründet ,
vielmehr lle ' bt rS bc ' d: n getroffer cu Dispositio en und
haben demgemäß die Kanonenboote Santander bereits am
IS . dezhw . 20 . Dezember vnlaff .u .

ch Versailles , 22 . Dez . Die Nationalversammlung
fuhr in der Berathung über den Gesetzentwurf betr . den
höheren Unterricht fort . Nachdem Art . I dtflelben an¬
genommen , kündigte Tobtet von der Linken die Absicht an ,
das Kabinet zu interp Liren , welche Folge e« der am 8 .
Juni übervowmenru Verpachtung zu - Verfolgung der Ko¬
mi ! L'S des »Appells av ' s Volk *

zu geben gedenke .
Der Jufttzwinister verlangte , dcß die I tcrptllation bi «

nach der Vorlage de- Berichtes über die Wohl im Ni evre -

departement vertagt weree . Gambella beantragt . die
Diskusston der Wahl auf morgen feftzußtzen . Die Ver¬
sammlung beschloß , daß die I nerp llution nach der Vorlage
des diesbezüglichen Berichtes diekutirt « erde . Wie mau ver¬
sichert , wirv der Bericht morgen vorgelegt werden . — Da «
Journal »Peyr

*
ist wegen eine « g stern gebrachten Artikels

über die Fortschritte des Von -rparltSmuS auf 14 Tage fuS -
pendlrt worden . — Emile P .reire ist bederkitch erkrankt .

, Karlsruhe , 23. D»z. jGrs k h. Hoft healrr/j Die vor
eine« I hr vo» d« tzegwwärtizw Bübnerleilmig zur f enneliche»
Uibeiroschung t « Karlsruher in' s Leben gerufene theatralische Vor¬
feier de « Weihnacht - Feste « ging auch gestern wieder ans da«
Glänzendste und mit bestem Ersolg von statten. Die beiden Kmtermähritrn .
dte iu ihr« trefflich, » Darstellung da « eiste Mal Alt und Jung « freut
hatte», « arm da« Jihr über zur « Am Wied-rholu ^g sür den gestrigen
Abeud aufgelpari wordm und hatten stch so »m Re z der Neuheit er¬
halten. An dte St -Ile de« Kinder-Zue rum ,ntalko zeri« war diesmal
eiu bei den älter» Theaterbesuchern roch au« den dre ßtg« Jahre » i»
sieuudlichemAndenken stehende« Lederspel . Rataplan , der klein «
Tambour ' von Ptllwttz einzesügt.

In . Rothkäppchen ' und . Der gestiefelte Kater ' war
die B,setzurig i« Wesentlichen die gleiche geblieben, mtt Aufnahme d«
Mährcheufee, welche diesmal von F -a« Lange aus da« Snmuthigü «
bärgest,llt wurde. I i fl ' nnich« A . ffaffunz ihrer P rtie begnügte fie
stch nicht mit d« Aussüh . o ig deffen, wa« di« Rolle vorschreibt. Mit
poetischem Lnstälidntß wußte fie gleichsam zvischen den Z tlru de«
L -rte« zu spielen und ihn in ansprechend r Weise zu ngänreu , ludere
« au fie bei» Herannahm euttcheidender M »me»te hm uud wieder
flüchtig « scheinen urd unter emsprechmde« Gcbridei spiel die Hand «

lurg , die jetzt unter dm Augm d, » Z schauer « stch begeben soll , vor -

» od zubntiten sah. B n den übrigen Gettallen waren e« Vorzug « we,se
Wirt« d« Wolf (H . Weiser ) , der Hua » lH . Hausen ) , d«
Lat « (Hr. Mvrgeuweg ) und »er Köatg ( Hr. Laug «) , wrlche

durch »rrstäiidmtz- urd stimmungsvolle« , drastisch komische« Spiel da«
Auditorium in andauernder Heiterkeit « hüllte -.

Auch die Wirkung de« P llnib ' chen rircs ^i l« war die günstigste
und e« war ei» glücklich« Griff , da» anmurhige S .ückhen einer jeden,
fall« unverdient « Bergeff.-nhiit zu entreißen. Nicht nur diejenigen
Zuschauer, die sich in ihr« Kindheit daran er ötzt, freuten sich wie üb«
da« Wiedersehen eine« alten, lieben Jngeudbekann en, auch die jüngere«
Generationen , welche« e« völlig neu war , zrigi- n - ch aus da« Freund¬
lichste ««gesprochen von dem grmülhlich heile« , Inhalt , den drollige«
Situationen und der in Spiel uvt G -sang x - 'ungeueu varftrllung .
Dir küistierisch« Persönlichkett de« Frlu . Rudo l ss ist für di« Re-
präsertat on d:< allerliebsten kleinen Tamlour « wie eigen« geschaffen ,
dir sie denn cuch mit reizendem » plvwb durchführt«. Auch da« kecke
muntere Spiel de » F,ln . Sch au pp in der Rclle de» Pfeifer« Eaprire
sprach ergötzlich an. Die Partie de« Sergeanten SroScanoa hatte i»
Hrn . Spei » ler «ine » iu jeder Beziehung rorzüglicheu Darstell« .
Frlu . Wabel erschien al« F au Marion fast etwa « zu jugendlich,
führte übrig « « ihre Rolle recht ait 'g dmch. Sine trefflich gelungene
Leistung von überau « komischem Effekt war die Darstellung de« uu »
glücklichen Liebhaber « Lireboucho» durch H n . Morgen « eg .

In dem gut beßtzren Haus« war insbesondere »ie Ktndrrwell bi« zu
den jüngsten Alta «kl,ffen h« ab teme kmswirlh zrhkrich vertretru, dt«
stch dm» auch in ihrer Weise an d« Aktion recht ausgiebig betheiligle
und in deren Träume d« mährchmhaft schöne Christdam» am Schluffe
de« letzt« Stück, « »och large HMriuspieleu » üb .

V *avkf » rtkr Kvr «zemi .
( Vir settq^ rucktt» Kurs« find vom 23. De»., dir übrig« va« 22 . Dq >I

Ä>t «,t »pa - rrre .

iUtuig. -rso. 105'/,
»-o»« Odltgi !Konen 105» ,

. iVt . . 101' ^

. S'Ä . 98' ,g

. i^ , »,,Odlia . v. 1842 92'/,
Bayerrr 4' /, ' /, Obligat . 101' ,,

. 4»/. . 9 ? ' /g
MwttexSerg 5"/, Obligatio» . 105' /,

. A, «/, . 10i ' /s
» 4 ts » Ü8

Ruffau 4*/, Obligation « 98 ' /,
Tr .Hrff« 4>/, Obligationen 100
veikev «»« . « tldereeute

Zin« 4' /. °/« 68^ ,
. L "/° Pavieerru «

Z -n« 4' /,«/o «3>.-,

Lm«u- H» ..̂ ,oi. i.zr . ür 8 ft'. —
bürg 4«tz , i.LHKZ10vlr , —

Rutzllmd Obiig. v. 1870
^ L 12. 1« ,-/.

. dto. ». 1871 9? -/,

. dt», v. 1872 -
Schweden 4'/, "/, dto. i. Thtz. Ktz»/,
L-chweiz4'/? ', B« n. LttSoLL 99Ä
« . « merika B « chD

'
»8« » , ». ! « « , 97»/,

. S - ° dto . 188, ,
vom 18 « 101 -/,

. 5^ dto. 190».
. ... .. , ( "i« r v. 18St 98 0̂
I ' /nvpariiü -,« A
Volle kan » itzG

« Me » » UH drftsrttStdiir .
G « is » e « mr » « . . 113
« rmikf . « - » kverei » 83'/,
» rutsch « WereiuSbma 87' ,.
Groniuzialdi - kout , , g
Drr « statzter « aul 386
OrfterrLr «tt » « »lbr »k 1017
Württemb . V« em«bank 134' ,
Oeflerr . « rebtt .« ttie » 241' /,
« itt ^ r,tsch .» red .« « lk 93» ,
« itzetutsr^ Rredttbauk 98' «
Basier Vaukverri » 85' /,
vrüffeler Bau » 10K ' .-
verliuer « aakveret , 82 ',.
Ut » t »» a «trr Banst 88' /,
» « üsche Eff «rten »anst llk ' ,
Oefir . ^ r » tsch« « an » 85' /,
4' /,Vbayr . Ostb . it 200 fl. 111
4^ ' ÄMtz .Marbabn dOOfl .
4«/, HG - LLdwigSbaLu 130' »
3'^ Oö -ryefi. Eftw . SSVft . 70' ,«
lbff,A - r . Arr .» ta «t «b. 323 -,,
S ' /, . « EL » n» ard . 134-/«
V--' . « orvBekb . U. i :9'
» q «smra » .« s<» ». it2oofl. roi
bv/oRud.EWb ^ . SLOt 'x. 15?
üv/vKoyvuWOd ^A. 200 fl. 20 ,

194' ,
Galizi « 254' ,.

^ a MShr. GrMd ^ i. G , 7»^

rA« dto. . a »» . —
dto . üruäsr . na « 88 ' /.

SA, dto. (Nenmarkt-Ried) 90
5°/« Donau-Drau «5
N °Ar »^ s^ Vrt »r . 81' /,
^ /«KronprÄud ^Pr . V. S7M «4

tzKWWLL
' Z

5°/» . . la . L 71»/.
Vorarlberacr 7I
L°/oUng.Mb ^ Prtor . t. S > 61» .
5AUngar .M '.«osib/Pri « . S5 ' /°
d' /gUngar̂ Gllltz .
Ungar. Sis .-N7ll. 75

SKALE
dMerr .Srmt «K..Ac. SV, ,j 0/<,äßerr.LwutSb^ Pr . 6g»/,

6 /̂« Pacific 8« tmi 80'^
> -1, Lauch Miss« « 57 ^,

M» 1rtze» «l»» s« «» d Wru » te» «7e»leitzr » .
Eil « - Minden « 100 - Thrr. - Loose

102»,.
Vayr 1171 -,

»to. 11« ',,
. gL-fl^ S « sr . 71' /,

Vrarmschw. L0-Lhtr .-8oosr 2 r
Erotzh. Hessisch« LO»fl.<Loo!e - v, —

- . W-fl- . «L
» nsbaS -OWyschausen .Larft 15' , .

k- rpr i ' /^ !i,Looje ».185« 105V,
. 5M >0^ . . W18M106̂
, 10lVŝ .?r,ft xou —

Ungar. Etaattloose 100 fl. SV»/.
Raab -Graz« lOO-Thlr ^L. SK
Schwedische 10-rhlr .oLoos« 15»/.
zinnLnd » lü -Lhlr^Looft 12-z,
Reming« fl. 7. A
!°/o Oldenburg« Lhlr> KV-A 41Htz

Mrchsrlknrsr , Gold « w « iwr ».
« an » , » L» Psd .Lt . « ' s, 119' ,,
» arw AG« Kre ». « "t- SS' ,
« i« ZG« fl . ötzrL . K, '

« 10t? ,

Holländ. 10-fl^ St . ff, 9.50—52
Ducaten . . . , V.SV —87 /
» tt -s - « — « . ^ SLO- 31

^

Engl. Sovneign « » 11^ 8 - 58
kusfische Imperial , 9.48 - 50
Dollar« in Gold , 2LS —27
Vvllarcoupa» . . ^

LtSroato . . » « . I.S . 5
Prmß .- riwrichsd'or st. —
Wtzübm . . . . 9.41- 43

rer^ enzr fester.

Lombard « 7K'/» Amerika»«
"
go« Loore

'
—7^

SlMMieu
^

Ä
GmiMTmdmz i ziemlich fest.

'

Mt » « Gstrfu . 23. Dez. KrEaNi « 2SS.2S , Staattb ^ hn
—-—, Lombarden 128.— , Aoglobauk 141.50, i-eavolesnSd'or 8.91.
Twdrn, ! fest.

23. De». « 0» MstkMvO 111^ ,
» *ttu« » «»»«lS—eLnichtr, i» da, » ««««

verautwottlich « Redakteur:
Paul Kretzschmar in SarlSruh ».

Grwtzherzogltche- H- stheater.
Samstag , 26 . Dez . 27 . Vorstellung außer Abonnement .

Robert der Teufel , große Oper mit Ballet d » 5 A kten ,
von M . yerbrer . Avfaug 6 Uhr .

stellung . Der Barbier jvon Sevilla , komische
'

Ovn
^

t
2 Akten , von Rossini . Anfang '

>,7 Uhr .
Dienstag , 29 . Dez . 4 . Quartal . 144 . Abonnements

Vorstellung . Neu einstudirt : Eiu Wtvtermahrcheu , Schau
spiel in 5 Akten , nach Shakespeare von Dingelstedt . Must
von Floto « . Anfang 6 Uhr .



§ Todesanzeige.
N .540 . Konstanz . Ent¬

fernten Verwandt n und Be¬
kannten theilen wir auf die¬
sem Wege die traurige Nach¬

richt mit, daß unser lieber Bruder,
Onkel und Schwager,
« uguft Rigzler , Großh . Notar
heute Abend nach schwer m Leiden
saust verschieden ist

Konstanz , den 2l . Dezbr 1874.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen ._
Jad « Unterzeichneten ist

erschiene « und in allen Bnchhandluogen
zn haben :

NiNs,s
« « die

Jungfrau .
Tour stcub ' äiter

an- dem
- erner Oberland u . Oberwallis

von
Lmil M el.

Preis 1 fl. 45 kr . , eleg. geb . in
Goidschn. 2 fl . 10 kr.

G. Brauu'sche Hofbuchhandlvng
in Kar s uh?.

« .410. In Ludwig Schmidt '« « erlag
1, Freidurg erschien so eben:

Die
Quellen

de»

Dadilchen Polizeistrasrechts
nebst einem Anhänge

üöer die 'Uolizeistrafgewalt der
Bürgermeister

herausftegeben
von

Professor vr Behaghel .
_ Preis br . 1 st. 36 kr._

Als Weihnachtsgeschenk
empfiehlt die Unterzeichnete als in allen
Buchhandlungen vorrilhig : N .442. 2.

Entstehung -er Bibel
" von

Emil Zittel
Zweite unveränderte Aufl .

Preis gebd. w . Goldschn. 8 st. 15 kr.
G . Brairn ' ch ? Hof ?uchhdlff .

in Karlsruhe .

oea-präpal-ate
sslt Isneo» lädrsn dsvLdrt , dsi-'<02 raoön L sicksr Nronkdsitsa
Üor

(kM «u Nr . I .)
(kille » Nr. H L tV«!»>

„ untl

(kill , m L voo»-8piriti» )
p. kekoodt. oä . Sie » jo 3 Lltr. L.
Lsledrsllcko Ldksoäliuix «rotio
Lanoo <t.-t. Uovraa-spatd .. Usiiir.

«nli L. vsxüt ^ xotlisIrsL :

I »ä»» . llacksv : Lilkarr , 6rossd
Uok-Lpotksktz .

llasvnvsilsr : ^ . 8teindoksr , Srosa-
treruoZI üok -^ potkvics .

Vvuvtanr : dl . Iorrevt , ^ xotdklcsr .
Urssrdar « : r4. 8ollakkit » « I,8tsru -

^ potdeng , 8tsin ?a8S8 27 . L .647 k.
Weumatismus

» od langwierige — schmerzhafteGicht —
Gliederreißen — Hüftweh — Rückenschmerz
» . s. w . beseitigt «nd lindert schnell der be¬
rühmte

Lampert's Balsam
Lampert's Gtcht- Balsam kostet mit au»,

führlicher GebrquchSinweisnng 30 Krz.
» nd 1 fl. GebrauchSzettel vertheilt Herr
Hb » in
«Ule»tgrldlich . _ N.37 . 3.

WWWMKrribukgi . Br.WWWW
Wirthschafts -Verkauf .

R .464.3 Da » ans dem freundliche«,
vielbesuchten JosephSbergle dahier,
neu und geschmackvoll sufgeführte

Nestaurationsgebäude
wurde Unterzeichnetem znm « er-
kaufe übertragen . Dasselbe enthält
Parterre 2 geräumige WirthschastS-
zimmer , eine Stiege hoch 1 großen
Saal , Thurm , hohe Terrasse und
Wohnung für den Wirto . ES bie¬
tet nachallen Seiten hi» die reizendste
Aussicht, ist nur ca. 15 Minuten vom
Eingänge der Stadt entfernt , und zu
allen Zeiten »o« Eivheinlische» , wie
Fremden stark besucht , steht als » ei¬
nem tüchtigen Wirthe eine bedeuten-
de und lohnende Frequenz sich « in
Aussicht. Nähere Auskunft ertheilt
bereitwilligst die Güteragentur von

Münsterplatz Nr . 7.
F. Adria«.

«P- Waareu-Anction
« n 2. Jan . liefere franco uw 4 fl. :

LU « Stück 1 '/- kr . Cigarren
dazu gratis : 1 Dameuschwuck«nd 1 Meer -
schauwspitz« von 2 fl. Werth . B . Ww ^ m,
Fraoenstr . 2. München (S8937 ) N.S83.2.

Willkommenes und nützliches Weihnachts-
NS1S 8 gksthenk !

Aechtes Karlsruher Wasser
von

k'rleüriek Miss L 80km
« mtliches Gutachte « : Die Herren F. Wolsf L

Soha in Karls ruhe bereiten in ihrer Parfümeriesabrik
ein Präparat , welches sie „ Karlsruher Wasser " nennen .

Diese» Präparat habe ich Behufs wissenschaftlicher
Begntachtnng persönlich in meinem analytisch- chemischen
Laboratorium einer genauen , sowohl qualitativen , wie
quantitativen Untersuchung unterworfen . Die gewonnenen
Resultate berechtigen mich zn nachstehendem Urtheil :

„ Obengenannte » Präparat ist durch kunstgerechte De¬
stillation aus « egetabilien bereitet worden , deren stärkende
und anregend« Wirkung aus da» Nervensystem beim
äußern Gebrauche schon längst in der Wissenschaft be¬
kannt ist und die in Folge dessen zum größten Theil in
der Medicin mit bestem Erfolg angewendet werden.

Zum Auszug der « egetabilien wurde der reinste
Alkohol in Anwendung gebracht. Es unterscheidet sich
daher dieses Präparat von einer Reihe Riechwosser und
Lun äs Lologue rühmlich dadurch, daß e» nicht wie viele
von diesen durch Anftösen »etherischer Oele in Spiritus ,
sondern durch rationellste Extraction der « egetabilien

_ selbst gewonnen ist.
SS ist daher diese» Karlsruher Wasser al» ein ausgrzeichatlks Haus¬

mittel zu betrachten, da» in Muer Haushalt»»« fehle« sollte.
« reSlau . im September 1873.

/ , V „ Der Direktor de» polytechnischen Institut »
»Nb

' - analytisch chemischen Laboratorium » :
I - r Vke « I» » tÄ

Alleinige Niederlagen in Karlsruhe :
Laugestroße 104, und »MokA " Wittwe , Karl Friedrich-Straße 4.

Kistchen von 6 Flaschen L 2 fl. 3V kr. Versandt gegen Popnachnahme .

N .465 3. LS tüchtige Schlosser und
4 — 6 Schlosser , welche besonder» tüchtig
im Anschlägen find, ebenso 4 6 Schmie¬
de finden dauernde Beschäftigung bei hohem
Tagelohn und Akkordarbeit.

» VvU ,
Zaberner -Wallkraße Nr . 20

_ i» Straßburg ._
LLO 9 . Mannheim .

Kaufgesuch.
Unterzeichneter erlaubt sich darauf aus-

merksam zu machen, daß er jederzeit sowohl
ganze Bibliotheken al» auch einzelne Werth -
volle Werke zu den höchstmöglichen Preisen
gegen sofortige baare Zahlung ankaust.

I . Bensheimer Buch - und Antiqoa -
riatshaudluug in Mannheim ._

Kauf -Gesuch .
25 bi» 30 lebende Fasane « , 1 Hahn für

4 bi» 5 Hennen , werden zum Aussetzen zu
kaufen gesucht . Antwort Ritterstraße Nr . 9
Karlsruhe . _ N .480 4

Berkaufsanzeige
N.520. 2 . Eine gut eingerichtete

Conditorei mit bewährter Kund chrft
uud zeitgemäßer Einrichtung ist We¬
ge» anderweitiger Ausdeh¬
nung des Geschäftes in einer
lebhaften Fabrikst ^ dt Badens un¬
ter vorthe ' lhaftcn Bedingungen an
einen soliden tüchtige » Ge¬
schäftsmann zu ve >kaufen .

Franko-Osiertcn werden durch die
Erpedition dieses B attes unter
C ' iffre v übermittelt

N .387. 2. Kaiserslautern .

Aktien Versteigerung.
Dienstag 29 . Dezembdr 1874 ,

Nachmittag » 3 Uhr , dahier auf meiner
Amtsstube läßt in Folge h-ndelsgkrichtli-
cher Ermächtigung daS Bankhaus Bücking ,
Karcher L Cie . von hier die ihm » on dem
Kaufmann Julius Gernet von Mann¬
heim in Faustpfand gegebenen , nach »« -
zeichneten 123 Stammaktien der Aktien¬
brauerei znm Bockkeller in Mann¬
heim wegen ZohiungssLumigklit de»
Schuldners zwangsweise versteigern, näm¬
lich :

Nr . 1 bis 25 , Nr . 183 bi» 198, Nr .
201 bis 225 , Nr. 264 bi» Nr . 277.
Nr . 327 bi« 350 . Nr . 324 . Nr . 296
bis 307 , Nr. 282 - 283 ; Nr. 50 bis
52 , Nr . 279 - 316.

Kaiserslautern , 10. Dezember 1874.
Dexheimer , k. Not .

N .539 . Hanen -
ebersteiu .

Jaadver-
pachtung.

Die Bememde
Haneneberstein verpachtet

Montag de» 4. Januar 1875,
Nachmittags 2 Uhr,

aus dem RathhauS die Jagd ihrer ganzen
Gemarkung ans weitere 6 Jahre , wozu die
Pachtliebhaber hiermit frenndltchst einge¬
laden « erde«.

Haneneberstein , den 21. Dezember 1874.
DaS Bürgermeisteramt .

Dietrich ,
rät . Pflüger , Rathlchr .

N .5l6 . 2. Nie .
d - rbühl .

Jagd-Ver¬
pachtung .

DieGemeindeNie -
derbühl läßt am

Montag den 28. d. Mt ». ,
Nachmittag» 2 Uhr , auf dem RathhauS da¬

selbst die Jagd aus ihrer Gemarkung auf
weitere sechs Jahre verpachten ; wozu die
Liebhaber sreundlichsteingeladen werden.

Niederbühl , den 17. Dezember 1874 .
Da » Bürgermeisteramt .

Ausschreibung .
Da » Ar - bavtsche Inf lte -

rie-Negiment Ni . N3 irr
Kreibirrg i. B . h»t :

200 Helme , complett — badischer
Probe ,

200 Torutüer mit Nadeln,
200 Paar Tornister - Tragriemen

von schwarzlohgarnem Leder,
200 Leibriemen mit Schloß von

schwarzlohgarnem Leder ,
200 Mantelriemea vonffchwarzloh-

garnem Leder ,200 Bcod drittel ,200 Feldflasche» mit Riemen,192 Gewrljrrtcmru ,
384 Stück Patroueubüchsr « m 71,
160 « Reservetheildüchseuw/71 ,
192 „ Fttlbüchsen ,200 „ Kochgeschirre,
200 Paar Kochgeschirrricmru ,

in vollständig probemäßiger Waare in Lie¬
ferung zu vergebe «.

Lieferungslustige wollen ihre Offerten
spätestens zum 5 . Januar 1875 der Ntgi -
« euts - Btlleilmugs - Commisfto » unter
Angabe, bi« zu welchemZ - itpunkte die voll¬
ständige Lieferung effectuirt werden kann,
mittheilen. sLl394tz ) N .538 1 .

Bürgerliche Rechtspflege .
Game«.

M .812 . Nr . 7956 . Achern . Gegen
dqs Vermögen de» Rebstockwirth» Theodor
Burger von SaSbach haben wir Gant
erkannt , und er wird nunmehr zum Rich¬
tigstellung» - und Vorzug»oerfahrcu Tag -
sichrt anberaamt ans
Donnerstag den 14 . Januar 1874,

Vormittag » 9 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche aus

» al immer für einem Grunde Ansprüche
m die Gantmasse machen wollen , aufgrfor .
dert, solch« in der angesetztenTagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Saut ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-
tigte, schriftlich »der umndlich, anznmeldeu
and zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
llrtterpsaudSrechtezn bezeichnen, sowie ihre
vqweiSurkunden vorzulegeu oder den Be -
s» S durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - ober Nachlaßvergleich»er-
sucht werden , und e» werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffe-
vflegerS und GläubigeräuSschuffeS die Nicht-
rrscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AnSlande wohnenden Gläubig «
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für de»
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
aeschehen sollen, widrigenfalls alle weitere»
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glet-
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitznngSorte de«
Gerichts angeschlagen, beziehungsweise den-
jenigea im AnSlande wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, d»rch
die Post zugesendet würden.

Achern, den 18 . Dezember 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Himmel .
M .813 . Nr . 33,798 . Karlsruhe .

Alle Dieienigen , welche in der Gant de»
Speisewirth » Ludwig Schall von hier die
Anmeldung ihrer Ansprüche an die Masse
unterlassen haben , werten von derselben
anSgeschloffen .

Karlsruhe , den 18. Dezember 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ei seu .

Bern » Bekanntmachungen .
N .417. 2. Nr . 840 . Graben .

Großh. Bad . Dtaats - Eisenbahnen.
Akkor - begebung -

Für die Erweiterung de » Bahnhof » in Bruchsal sollen folgende Ar¬

« r
ä Bezeichnung der Leistungen . Im

Voranschlag .

i Herstellung de» Planum »,
Mark ÄS -

a . Gewöhnliche Erdarbeit . 74618 —
d . Straßen und Weganlagen . 11452 SO

2 Herstellung des SteinbaueS zu Brücken und Dohlen . . . . 25782 IS
3 Herstellung der SchwellenlagerS,

a. Lieferung von Bahnschotter . 83018 40
Gesammtakkordwerth . 144869 is

chen im Ganzen erfolgen , und laden wir daher hieraus refleklirevde Bauunterneh¬
mer ein , bezügliche Angebote portofrei und versiegelt, mit entsprechender Aufschrifd
versehen, längstens bi»

Donnerstag den 7. Januar 1875 ,
Vormittags 11 Uhr ,bei der unterzeichaeten Stelle einzureichen , woselbst die SubmisstonSverhandluog z»

genannter Stunde vorgenommen werden wird und die näheren Bedingungen , sowie
der Kastenooranschlaa , c . inzwischen zur Einficht ausliegen.

Hierzu bemerken wir noch , daß der Banverwalmng unbekannte Bewerber sich
durch Zeugnisse anSzuweisen haben , und daß eine Kaution von 4 Prozent de» Vor¬
anschlags in Werthpapieren zu Hinterleger » ist.

Graben , den 11. Dezember 1874.
Eisenbahnbau - Sectiou .

Roth .
«H . N.541 . Waldkirch .

Versteigerung-
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden die zur Gantmaffe der Firma
Thama und Gutgsell von Sollnau
am Donnerstag de » 7. und Freitag dea
8. Jauuar k. I . , jeweils Vormittags
9 Uhr ansangend , im Hanse der Gant¬
schuldner folgende Fahrnißgegenpände gegen
Baarzahlung öffentlich «« steigert, alS:

2 Chiffonniere, 1 Kanapee, 1 Hvlz-
kasten . 2 Wanduhren , 4 Sessel, meh¬
rere Spiegel , 1 Bett mit Strohsack
und Deckbett, 1 Schriftenkasten, Bil¬
dertafeln . 1 polirter Schreibtisch, 1
Bücherschästle, TonversationSlexikon
von Meyer , 16 Bände , 1 Wörter¬
buch , Goethe's Werke , 10 Bände , 1
Pack illnstrirte Zeitungen . 1 Band
mechanische Zeichnungen, Briefpapier
und Converter, , 1 Schwarzwälder
Regulateur , 12 Bund Leiwschnüre,1 Wemfaßle , 1 Krauttzändle, 1 Par «
thie Säcke mit Leimleder , 5 große
hölzerne Deckblatten, 1 Kalkpfanne,
Ziegel, 3 größere Standen , alte Fässer
»nd etwa» Kalkvorrath.

Am 2. Tag 8. Jauaar :
l größere Stande , 2 Schubkarren ,22 Zentner gekalkte» Leimleder, 80

Zentner Leimdung , Steinkohlenvor -
rolh , Stumplatten , 1 Wafferpumpe.
1 Faß mit Schmieröl , 80 Zentner
fertiger Leim , 1 Dezimalwaage mit
Gewicht, 3 Ballot Leimgarn, 3000
Stück Leimrahmen , 40 Stück abge «
schnittene Leimgarne, L6 Stück Blech -
und 80 Stück hölzerne Leimtröge, 2
eiserne kleine Kessel, 1 Kvchofen , eia
Kochherd und verschieden » Zimmer -
und Küchengeräthschaften.

Waldkirch, de» 22 . Dezember 1874.
Der Gerichtsvollzieher:

S u t t e r.
N .548 . 1. Karlsruhe .

Frucht - Versteigerung.
Bei Großherzoglicher Fasanerie - Oecouo -

mie werden
Dikustag de» 29. Dezember d. I . ,

Vormittags 11 Uhr,
circa 2l0 Ctr . Gcrst,

, 90 „ Weizen nab
„ 68 „ Roggen

öffentlich versteigert.
Karlsruhe , den 23 . Dezember 1874.

Großherzagliche Gut - Verwaltung.
NL02 . 2. Oberkirch .

Renchthal- Eisenbahn.
Lieferung von Ober «

von Materialien
Die Lieferung von :
7000 Stück Onerschwellea von Eichenholz,

17000 „ , „ Nadelholz,115 Kubikmeter länger« Schwellen von
Eichenholz,

25 „ länger « Schwellen von
Nadelholz,

x 12000 Stück Laschen mit ca. 600 Zentner ,
24000 , Laschenschrsvbenmit ca. 200

Zentner ,
18000 „ UnterlazSplatten mit ca. 330

Zentner ,
110000 , Schieuennägeln mit ca. 600

Zentner ,28 . Weichen,
26 „ Herzstücken

soll im SubmisstouSwege vergeben werde«.
Die Bedingungen sind von der Bauleitung
der Renchihal - Eisenbahn in Oberkirch,
Großherzogthum Baden , zu beziehen , und
Angebote daselbst biS znm LS . Januar
1845 , Mittag » , einzureichen.

Den 16. Dezember 1874.
Der bauleitevde Ingenieur :

Baumeister .
R .401 . 2. Wal fach .

Steigerung ^ -An¬
kündigung

Die Erben deS verstorbenen Herrn Friß
Goeringkl lassen die vorhandene

^Kuranstalt" Rippoldsau ,
im badischenSchwarzwalde , sammt alle»

hiezu gehörizen Miveralq rellen , Badrin -
richtungen , Gebäulichkeiten und Lieg» -
schaslen , der Erbtheilung und wegen B «-
theilignng minderjähriger Erben , öffentlich
zu Eipenthum versteigern, und zwar am

Mo- tag den 11. Januar 1875,
Vormittags 11 Uhr,im Bad selbst.

Uebcr den gerichtlichen Anschlag «nd die
VerkaufSbedirigungen geben der unterfer¬
tigte Notar sowie Fritz Goeringer Erben
in Rippoldsau Auskunft .

Wolsach , den 4 . Dezember 1874-
Der Großh . badische Notar

L a t t n e r .
N510 . WaldShnt .

Steigerungs -
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werde»
dem -kaver Maier , Wirth von Schachen,die unteubezeichnetrn Liegenschaften am

Donnerstag den 21. Jauuar 1875,
Bormittazs 8 Uhr,im RathhauS in Schachen öffentlich »« stei¬

gert , wobei der erdgiltige Zuschlag « folg^
wenn der Schätzung-Preis oder darüber ge¬
boten wird.

1 .
Sin zweistöckige- , von Stein

« baute» , mit Ziegeln gedeckte»
Wvhnhau » nebst Scheuer und
Stallung unter einem Dache, an
der Haup .firaße vom Rhetnthal
von Albert nach Tiesenstein , mit
3 Vierling 54 Ruthen Kraut - o.
Baumgarten , nebst Brunnen und
Wässerung- recht . Anschlag . . 4000 fl.

2.
ca. 48 Vierling Acker au 13

Orten . Anschlag . . . . . 1340 fl.
3

20 Rutheo Büudten . Anschlag 15 fl.

10 Ruthen Garten . Anschlag . 10 fl.
5.

ca. 14 Vierling 30 Ruthe «
Wiesen an 3 Orlen . Anschlag . 1120 fl.

8.
ca. 57 ' , Vierling Wald an 17

Orten . . 526 fl.
Zusammen . 7011 fl.

Hievon « halten Nachricht unter Hinwei¬
sung ans g 51 der P .O . zur Wahrung ihre»
Rechte:

Die auf den Kaufschilling angewiesene»
Gläubiger

der Aamuiaffe des Jascf Maier voa
Schachen,

der Gantmaffe de» Josef Rüde ,
Fridel , von dort ,

der BollstceckungSmafs« de» Marti «
Rüde von dort .

WaldShut, den 5 . Dezember 1874.
Großh . Notar .
Glatte ».

N .547. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit dem 1. k Mts . wird für den direkte«

Personen - und Gcpäckoerkehr des Badisch-
Mitteldeutschen Verbände» (Route Heidel¬
berg — Frankfurt — Hanau —Bedra —Ber¬
lin ,e. i ein neuer Tarif in Kraft treten.

Die betreffenden neuen Taxe« werde»
alsbald durch Schalteranschlag bekannt go-
gegeben werden.

Karlsruhe , den 23. Dezember 1874.
Gelleraldirektion

der Großh . Staat » . Eisenbahne«.
Zimmer .

_ _ Bayer .
N 497 . 2. Nr . 2059 . Mannheim .

Für Architekten .
Ein im Zeichnen und Borauschlageu ge¬übter Architektwird zu alsbaldigem Eintritt

bei der Unterzeichneten Stelle gesucht .
Grcßh . Bez irks-Lauinspektion Mannheim

N .461 . 3. -- er Großh . Domäaenverwal -
tuvg MrerSburg ist die zweite Gehilsenstell«
mit einem Gehalt von 600 fl. jährlich ou»
einem Nebenverdienst von 60 st. bi» 70 fl.
in Erledigung gekommen und soll , wen»
möglich , bi» 1. Februar 1875 wieder besetzt
werden. Bewerber wollen sich unter Bov -

(Mn eurer Benage ^

D » » ck « » d « erlag der « . Brau « ' che » Hofh « chdr » ckerei .
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